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Bei einer kürzlic in Berlin abgehaltenen Konferenz 

 spracen zehn hocrangige Vortragende. A¬e bedienten 

∂ der englixen Sprace, obxon sec+ Deutxe unter 

ihnen waren. Deren Au+führungen waren zwar inhaltlic 

gleicrangig wie die der Au+länder, doc wirkten Íe ob der 

eigenwilligen Wortwahl und SaΩbildung unbeholfen. 

Die Ïnanzierende Sti#ung hätte ∂ zwar zumindey von 

den Deutscen Vorträge in unserer Lande+sprace ge-

wünxt, da diese so in der Öƒentlickeit mehr Widerha¬ 

gefunden hä†en, aber die Profe‚oren gingen davon au+, 

nur auf Englix ernygenommen zu werden. E+ iy xon 

traurig genug, wenn man meint, die eigene Glaubwürdig-

keit hinge von einer Fremdsprace ab, doc noc xlimmer 

iy die Mißactung de+ durcweg+ deutxen Publikum+. 

Leider iy die+ kein Einzelfa¬.

Vor fünfhundert Jahren begann in Italien der Ab-

xied von der damaligen Wi‚enxa#+sprace Latein. 

Seither wurde e+ zu einer Aufgabe der Wi‚enxa#ler, für 

ihre neuen Vorye¬ungen und Erkenntni‚e durc seΩung+-

fähige Begriƒe in der Volk+sprace zu bilden. Heutzutage 

wird dieser Umyurz rüqgängig gemact, bald kann man 

∂ über neue Forscung+ergebni‚e gar nict mehr auf 

Deutx au+tauxen. Bei der Frage, ob Deutx Wi‚en-

xa#+sprace bleibt, geht e+ also nict um Nationalyolz, 

sondern xlict und einfac um Demokratie. De+ weiteren 

verbindet un+ über die Sprace eine gefühl+mäßige Bin-

dung mit dem Gegenyand. Diese trägt maßgeblic zur 

Anxaulickeit bei. Bei reiner Verwendung von Englix 

geht die oft bildlice Anxaulickeit für a¬e anderen ver-

loren.

In Scweden und in den Niederlanden werden Kinder 

vom eryen Sculjahr an mit der englixen Sprace ver-

traut gemact. Obwohl Íe darin später rect sattelfey Índ,  

fa¬en dennoc im Studium Prüfung+ergebni‚e von 

 Ver anstaltungen, die in Englix gehalten werden, um 

durc xnittlic zehn vom Hundert xlecter au+ al+ solce 

in der Muttersprace. Da+ wird weder den Lehrenden noc 

den Lernenden bewußt, da Íe ihre Fähigkeiten der engli-

xen Sprace gewöhnlic überxäΩen.
Englix bexränkt

400 Euro waren für den Gewinner-Beitrag de+ We†-

bewerbe+ >Läcerlickeit tötet< au+geseΩt. Ihn errangen  

Scüler de+ Englix-Leiyung+kurse+ vom Nürnberger 

Willyä†er-G¥mnaÍum+, die unterweg+ waren, um deng-

lixe+ Sprac-Kuddelmuddel zu sammeln und dann dafür 

gute deutxe Gegenvorxläge zu Ïnden. Wenn da+ auc 

o# nict a¬zu xwer war, wie die ÜberseΩung von  

 al+ >Kaƒee zum Mitnehmen< zeigt, belegen andere 

Vorxläge doc den Einfa¬+reictum der Scüler. So 

wurde bei spiel+weise für  der xöne deutxe 

Begriff >SpiΩenei+< gebildet.

Die Scüler kamen zu der Erkenntni+, daß Angli zi+-

men und Denglix-Bildungen nict nur überflüsÍg, son-

dern vielfac auc xlictweg falx seien. Diese+ Kauder-

welx helfe daher weder un+ noc den so oft angeführten 

au+ländixen Gäyen. Am xlimmyen sei jedoc die Au+-

grenzung älterer Menxen, doc auc jüngere veryünden 

o# nict, wa+ gemeint iy. Daher habe die Verdeutxung 

von unÍnnigen und unnötigen Anglizi+men nict+ mit 

Deutxtümelei zu tun, meint auc Manfred Winkler, der 

 Lehrer de+ Englix-Leiyung+kurse+.

Auc eine erfreulice Außenwirkung konnte verzeicnet 

werden: Die Sparda-Bank Nürnberg führt jeΩt ihr

 wieder al+ >Tage+geldkonto<. Für den Haupt-

geldgeber de+ We†bewerbe+ wäre a¬e+ andere aber auc 

unglaubwürdig gewesen.

Verdeutxung denglixer Begriƒe iy 
notwendig und keine Deutxtümelei

Quelle: Nürnberger Nacricten vom 20. 7. 2007, bearbeitet von 

Franz Neugebauer.

Quelle: Bericte in verxiedenen deutxen Tage+zeitungen sowie 

Meldungen im WeltneΩ, a¬e im Auguy 2007, bearbeitet von Franz 

Neugebauer.
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Verge‚ene >Wo¬uy<

Die Entwiqlung unserer deutxen Sprace wurde ganz 

wesentlic vom wortgewaltigen Wirken Dr. Martin Lu-

ther+ beeinfl ußt. Leider wird Íe zunehmend verÚact und 

eingeebnet. Dem möcte der fränkixe Pfarrer Gerhard 

Bauer auf seiner NeΩseite  ent-

gegenwirken.

Mit dem Verluy der Wörter gehen auc deren In halte 

verloren. Besonder+ deutlic wird die+ am Begriƒ 

>Scalk+knect< (Matthäu+ 25, 26). Mit ihm iy au+ der 

Lutherbibel die ganze Wortfamilie verxwunden, so der 

Scalk und die Scalkheit. In den revidierten Luther-

bibeln nac 1984 yeht an dieser Ste¬e >böser und fauler 

Knect<, in der Einheit+überseΩung gar ein >xlecter und 

fauler Diener<. >Scalk< meint aber etwa+ andere+, bei 

diesem Wort xwingt Hinterliy und eine gewi‚e Scläue 

mit, durc A¬erwelt+worte iy die+ nict au+zudrüqen.

>Wo¬uy< xeint gänzlic in Verge‚enheit geraten zu 

sein, e+ wurde xon 1912 durc >Wonne< erseΩt. Der un-

xäΩbare Spracbeyand mü‚e nac Meinung de+ Ba¥-

reuther Pfarrer+ unbedingt erhalten werden. Außerdem 

so¬e man ∂ der spraclicen Wurzeln erinnern und be-

wußt Begriƒe unserer Überlieferung wieder in den zeitge-

mäßen Spracgebrauc aufnehmen.

Quelle: >Grüß Gott<. Begleiter der Evangelixen Kirce in Urlaub 

und Kur; Müncen 2007. Bearbeitet von Franz Neugebauer.

SpracxuΩ in Namibia

Nict nur Menxen in Deutxland, Öyerreic und der 

Scweiz liegt die deutxe Sprace am Herzen. Un+ er-

reicen auc immer wieder Nacricten von vorbildlicem 

SpracxuΩ au+ dem Au+land.

Die bereit+ 1916 im damaligen Deutx-Südwey-

afrika (heute: Namibia) gegründete >A¬gemeine Zeitung<, 

kurz , gab in diesem Sommer einen actundzwanzig-

seitigen Sonderdruq unter der Überxri# >Deutx in 

Namibia< herau+. Darin Ïnden ∂ über 150 Anxri#en 

au+ dem Kulturbereic. Sculen und Sculvereine ye¬en 

∂ vor und legen ihren Anteil am SpracxuΩ dar. Die 

EinÚußnahme der deutxen Sprace auf Beruf+au+-

∂ten wird ebenso beleuctet wie die Gexicte und Ent-

wiqlung de+ Deutxen in Namibia.

In+gesamt eine Veröƒentlicung, die Aufbruc+-

yimmung verbreitet und Mut mact. Nict nur dem 

>deutxen Stamm<, wie PräÍdent  

liebevo¬ die Bevölkerung+minderheit bezeicnet, auc a¬en 

anderen Namibiern so¬ die deutxe Sprace xmaqha# 

gemact werden.

Auc die Menxen außerhalb Afrika+ können dieser 

Veröƒentlicung einige+ abgewinnen. Neben der Begei-

yerung, von welcer wir un+ eine Sceibe abxneiden 

könnten, erfährt man auc wi‚en+werte Hintergründe, 

beispiel+weise daß Deutx die zweitwictigye Sprace 

wi‚enxa#licer Veröƒentlicungen und auc die zweite 

Sprace im WeltneΩ iy oder daß jede+ zehnte Buc in 

deutxer Sprace gedruqt wird.

Im NeΩ kann man da+ He# unter 

 kostenlo+ herunterladen, 

da e+ auc außerhalb Namibia+ große Wißbegierde in 

dieser Angelegenheit gibt.

Quelle: >Deutx in Namibia<, Beilage der A¬gemeinen Zeitung 

vom 18. 7. 2007, bearbeitet von Franz Neugebauer.

Al+ ein früher Vorläufer von Broqhau+ und Me¥er war 

e+ mit Abyand da+ umfangreicye Nacxlagewerk de+ 

18. Jahrhundert+: Da+ Universal-Le≈ikon von Johann 

Heinric Zedler.

Da+ Werk enthält auf 63 000 zweispaltigen Folio-

seiten ungefähr 284 000 Artikel und rund 276 000 

Verweise und deqt damit den gesamten Umfang der da-

maligen Wissen+gebiete ab. Die einzelnen Einträge und 

Verweise de+ >Zedler< Índ dank der Sucfunktion einfac 

und xnell aufÏndbar. Auc da+ Nacxlagen nac 

 Kategorien iy möglic, da die Einträge saclic geordnet 

wurden.

Man hat da+ Buc nict neu geseΩt, sondern al+ Bild-

dateien zur Verfügung geye¬t. Daher iy e+ in seiner origi-

nalen Aufmacung in gebrocener Scri# zu lesen.

Zedler-Le≈ikon digital zugänglic

Quelle: Im WeltneΩ unter , bearbeitet von 

Franz Neugebauer.


